Lieder sollen helfen 
 Konzert des Herder-Gymnasiums für Hospizverein

  Mit dem Hospizverein für den Landkreis Forchheim arbeitet das Herder Gymnasium schon seit Jahren im Rahmen des Religionsunterrichts zusammen. Jetzt hat die Schule erstmals ihren Vorspielabend der 1996 gegründeten Organisation gewidmet und um Spenden für deren Arbeit gebeten. 
  FORCHHEIM — Vielen der jungen Musiker ist die Aufregung anzusehen, als sie die Bühne in der Aula des Herder- Gymnasiums betreten. Dennoch spielen die meisten der über 30 Vortragenden ihre Stücke fehlerfrei und zum Teil sogar aus dem Gedächtnis. Wie Christina Campbell, die am Flügel mit dem ausdrucksstarken Stück „Siguiriya Gitana“ des modernen spanischen Komponisten Antonio Robledo überzeugt. Oder Harfenistin Anouk Rommeler, die trotz kleinerer Aussetzer mit „Bimbambelle“ von Bernard Andrès das Publikum begeistert. 
  
 Melodische Herausforderung 
  Als Solisten oder in der Gruppe gestalten Schüler aller Jahrgangsstufen gemeinsam das zweistündige Programm mit mehr als 20 Beiträgen. Während beispielsweise Fünftklässlerin Annika Böhler am Piano das „Allegro moderato“ aus der „Sonatine in C-Dur“ von Thomas Haslinger vorträgt, wagen sich Achtklässlerin Hannah Mevenkamp an der Violine und Zehntklässlerin Christina Campbell am Flügel an Antonio Vivaldis forderndes „Presto in a-Moll“ aus „L’ Estro Armonico op.3 Nr.6“. 
  Geballte Spielfreude strahlt das Saxofon-Quartett um „Jugend musiziert“- Bundespreisträgerin Christina Bernard aus. Sie bringt mit Andrea Offenmüller, Peter Meister und Georg Stirnweiß eine ebenso virtuose wie witzige Holzbläser-Version von „Ouvertüre und Marsch“ aus der bekannten „Nussknacker-Suite“ Pjotr Tschaikowskys auf die Bühne. 
  
 Persönlichkeitsbildung 
  In den Ensembles, die oft klassenübergreifend zusammengestellt sind, lernen die Jugendlichen, aufeinander zuzugehen, resümiert Schulleiterin Liselotte Rall-Weiß, die fest davon überzeugt ist, dass das Musizieren und Auftreten vor Publikum „ein Stück Persönlichkeitsbildung für jeden Schüler“ bedeute. Ganz in diesem Sinne lobt ein Konzertbesucher: „So hält Schule Körper, Geist und Seele zusammen.“ Die Initiative zum Vorspielen käme dabei von den Schülern und von deren Instrumentallehrern, berichtet die Rektorin. 
  Da sie die Arbeit des Hospizvereins persönlich sehr schätze, war Rall-Weiß sofort begeistert, als die Idee des Benefizkonzerts aufkam. Schließlich besuchten die ehrenamtlichen Mitarbeiter des Vereins schon seit vielen Jahren die zehnten Klassen des Herder- Gymnasiums, um dort im Rahmen des Religionsunterrichts von ihren Erfahrungen mit todkranken Menschen zu berichten. 
  „Das Sterben ist nach unserer Auffassung ein Teil des Lebens“, erklärte Vorsitzender Dieter Belohlavlek, der im Kleinen dazu beitragen möchte, dass mehr Menschen ihre letzten Tage und Wochen in ihrem Zuhause verbringen können. Denn obwohl sich viele das wünschten, sterben derzeit über 80 Prozent aller Bundesbürger in Krankenhäusern und Altenheimen. 
  ASTRID LÖFFLER 
 @ www.hospizverein-forchheim.de 
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 Das Streicher-Quintett (v.li.): Chathleen Berg, Friedrich Zwanzger, Arwen Campbell, Christina Campbell und Christoph Precht spielen Andante und Rondo von D. Dragonetti. 
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